
Seite6 Freitag, 12.Oktober2012STADT PLAUEN

Dies unddas aus demVerwaltungsausschuss

Später feiern
Straßenfreigaben und andere feierli-
che Ereignisse im kommunalen Le-
ben der Stadt sollten künftig erst in
den späteren Nachmittagsstunden
erfolgen, damit auch Stadträte die
tagsüber arbeiten müssen, anwesend
sein können, forderte Stadtrat Stef-
fen Zenner (CDU). Bisher sehe man
auf Bildern in denMedien immer die
gleichen Gesichter.

Langsames Internet
Dass die Internet-Seite der Stadtver-
waltung nicht aktuell sei, bemängel-
te Stadtrat Wolfgang Hinz (Linke).
VonderVerleihung der Ehrenbürger-
schaft und der Stadtplakette sei noch
nichts zu lesen. Bürgermeister Uwe
Täschner: „Na ja, das ist ja auch erst
14 Tage her.“

Behelfsbrücke preiswerter?
Die CDU-Fraktion werde ihren An-
trag bezüglich einer Informations-
veranstaltung zur Elektrifizierung
der Bahn und den damit verbunde-
nen Baumaßnahmen an der Schöps-
drehe aufrechterhalten, avisierte
Stadtrat Hansjoachim Weiß (CDU).
Mittlerweile könne bezweifelt wer-
den, dass eine Behelfsbrücke für
Fahrzeuge tatsächlich 500000 Euro
koste. Es soll Angebote geben, die bei

150000 Euro liegen und das, so
Weiß, sei dann schon überlegens-
wert, angesichts der drohenden Um-
satzeinbußen der betroffenen Händ-
ler.

Podest ist Ringersache
Nach der Fertigstellung der Halle an
der Kasernenstraße erkundigte sich
Torsten Dolata (SPD). Die Stadt habe
ihren Teil für dieses Jahr geleistet,
antwortete Bürgermeister Täschner.
Einmögliches Podest für den Ringer-
bereich sei eine vereinsinterne Ange-
legenheit.

Barrierefreie Homepage
Stadträtin Julia Pfeil (SPD) erkundig-
te sich nach den Gründen, weshalb
die Internet-Seiten der Stadtverwal-
tung nicht barrierefrei gestaltet
seien, das heißt in einer für Men-
schen mit Behinderung leichter er-
fassbaren Sprache. Eine Frage die an
Pressesprecherin Silvia Weck weiter-
gegeben werde, so Täschner.

Wohin mit Plauener Tafel?
Nach dem aktuellen Stand in Sachen
Plauener Tafel und der Suche nach
einemneuenObjekt, erkundigte sich
Stadträtin Michaele Wohlrab (Lin-
ke). Täschner verwies auf die gestern
stattfindende Kreistagssitzung, auf
der dieses Problem behandelt werde.

Rotwein aus Flaschen, Salami ohne Brot
Kompliment für die Orga-
nisatoren des Heißen
Herbstes in der Plauener
Vogtlandbibliothek. Denn:
Die Mischung macht’s. So
gab es bereits anspruchs-
voll-biografische Literatur
von Marion Brasch. Nun
freuen wir uns auf regional
Bedeutsames am 7. No-
vember zur Lesung von
Udo Scheer über den Grei-
zer Poeten Günter Ull-
mann, und hatten am
Mittwoch viel zu lachen.
Mit Peter Brunnert.

VonLutz Behrens

Plauen – Ichmuss gestehen, dass ich
nicht einmal denNamen Peter Brun-
nert kannte. Dann fragte der lustige
Mann vorn am Tisch, ausgestattet
mit Mikrofon, Leselampe und Was-
serglas, wer noch nie ein Seil in der
Hand gehabt habe. Ich hob tapfer
meine Hand und gehörte zu den

dreien im Saal, die ihre Zugehörig-
keit zu dieser bedauernswerten Min-
derheit nicht leugnen wollten.
Peter Brunnert gelang es mit weni-

gen Sätzen, das Publikum zu gewin-
nen und zu begeistern. So erzählte er,
er habe bereits ausgiebig den leeren
Altmarkt Plauens besichtigen kön-
nen, weil ihn ständig irgendwelche
Umleitungen aufWege zwangen, die
nicht geplant waren.

Fettgehalt des Haupthaares
In einem ersten Text (Wie alles be-

gann)widmete er sich selbstironisch,
witzig-metaphorisch und gekonnt
vortragend den Kindertagen seiner
bergsteigerischen Karriere. Das Pu-
blikumwieherte. Waren doch vor al-
lem Bergsteiger zur Lesung gekom-
men; leicht identifizierbar an ranker
und schlanker Figur und am kleinen
Mammut, das ihre Kleidung zierte
und dem nicht gerade billigen Out-
door-Look zuordnete.
Die rauen Gesellen und ihre Be-

gleiterinnen wussten die Pointen zu
schätzen, lachten an den richtigen
Stellen und viel beifälliges Kopfni-
cken signalisierte, dass Brunnert ins
Schwarze traf. Er käme aus einer
Landschaft „flach wie ein öffentlich-
rechtliches Vorabendprogramm“

mit der Zuckerrübe „als einziger
schattenspendender Frucht“. Er
schwärmte vom „Fettgehalt des
Haupthaares“ der Kletterer in den
Siebzigern, die noch in knielanger
Lodenkluft der Berge Zinnen erklom-
menhatten. Da diese Typen den Rot-
wein aus Flaschen tranken und die
Salami ohne Brot (!) aßen, stand für
den kleinen Peter fest: Ich werde

Bergsteiger! Diesen Sport betreibt er
nun seit Jahren erfolgreich, und er
schreibt darüber. Sehr erfolgreich
undmit inzwischen zahlreichenVer-
öffentlichungen. Seine Pointen sind
gekonnt formuliert, und seine Ko-
mik erwächst aus persönlich ge-
machter, bergsteigerischer Erfah-
rung, die sich selbst auf die Schippe
nimmt. Hehres Gipfelkreuzglück zu

beschreiben, das ist seine Sache
nicht. Eher gibt er zu, den elementa-
ren Anforderungen, die auf der
„sächsischen Sprungskala“ mit eins
angegeben werden, nicht gewachsen
gewesen zu sein. Er gesteht, dass er
den Kesselgrat im Elbsandsteingebir-
ge nicht locker laufend, sondern ritt-
lings bewältigte, denn: „Sicherheit
kommt aus dem Arsch“.

Geliebte Sächsische Schweiz
Apropos Elbsandsteingebirge.

Dem gehört, so war das unzweifel-
haft herauszuhören, seine große Lie-
be. Er kam schon zu DDR-Zeiten ins
Elbtal, legte sein Umtauschgeld im
einzigen Bergsportladen in Dresden
am Pirnaischen Platz für Haken und
die berühmten wildledernen Tram-
perschuhe (20 Ostmark) an. Und es
gelingt ihm noch ein Kunststück. Er
kann es sich erlauben zu sächseln.
Das wirkt nicht anbiedernd, ge-
schweige denn verletzend, es stimmt
einfach wie er den nasalen, melodiö-
sen, das A zum tiefen O-Ton verdun-
kelnden Dialekt unserer Breiten be-
herrscht. Selbst einen Titel wie „Die
spinnen, die Sachsen“ nimmt man
ihm nicht krumm.
Bei so viel sprachlicher Brillanz

liegt es auf derHand, dass Peter Brun-

nert auch sprachkritisch etwas zu sa-
gen hat. Ermacht sich lustig über die
Unsitte, selbst auf der Toilette mit ei-
nem herzlichen „Mahlzeit“ zu grü-
ßen, witzelt über Begrüßungsflos-
keln und das unvermeidliche, als ein
Wort genuschelte „Frohes Neues“.
Genauso herzerfrischend ist seine
Abrechnung mit der vor allem von
schreibtischhockenden Büromen-
schen gepflegten Kleidung, die einen
Mount-Everest-Aufstieg möglich
machte, wenn sie denn nicht in
kleinstädtischen Fußgängerzonen
spazieren geführt würde.

Berge und Bouldern
Der Mann aus Hildesheim hatte

dann sogar noch eine Heinz-Florian-
Oertel-Parodie drauf, und das alles
führte dazu, dass der begeisterte Ap-
plaus kaum endete (Brunnert: „Wie
ich das erwartet hatte.“) und zu Zu-
gaben führte. Diese galten demuner-
schöpflichen Thema Frau und Berg
und dem Bouldern. Letzteres werde
vor dem Erklimmen zwei Meter
hoher Kletterwänden aus dem Sitz-
start begonnen, was, man stelle sich
das alles bildlich vor, eindeutig den
Tiefpunkt bergsteigerischer Abwe-
gigkeit markiere. Ein herrlicher
Abend, nicht nur für Bergfreunde.

Mit Pointen gespickt war die Lesung von Peter Brunnert in der Reihe „Heißer
Herbst“ in derVogtlandbibliothek.

Tipps undTermine

Karriere bei der Bundeswehr
Plauen – Die Wehrdienstberatung
Zwickau informiert am Dienstag, 16.
Oktober, von 8Uhr bis 16Uhr imBe-
rufsinformationszentrum (BiZ),
Neundorfer Straße 70 bis 72 in indi-
viduellen Einzelgesprächen über Be-
rufe undLaufbahnenbei der Bundes-
wehr. Interessenten melden sich bit-
te vorher telefonisch unter 0375/
2714 903 an.

Musikalische Spielstunde
Plauen – Für Kinder ab etwa 1,5 Jah-
ren findet ab November im Mehrge-
nerationenhaus, Albertplatz 12, wie-
der die Musikalische Spielstunde
statt. Dienstags ab 10 Uhr können
die Kleinsten gemeinsammit Mama,
Papa,OmaoderOpaunter Anleitung
einer Musikpädagogin spielerisch
musizieren, Spaß und Freude anMu-
sik und rhythmischer Bewegung ent-
decken. Anmeldungen bis Freitag,
26. Oktober, unter 03741/ 220212
oder im Mehrgenerationenhaus.

Konservatorium lädt ein
Plauen – Die jüngsten Schüler des
Vogtlandkonservatoriums laden für
diesen Samstag, von 9 bis 13 Uhr
zum Herbstfest in das Vogtlandkon-
servatorium ein. Die Gruppen des
Musikgartens, der Musikalischen
Früherziehung, des Curriculums und
des Orff-Spielkreises gestalten mit
Liedern, Tänzen und Spielen je ein
kleines musikalisches Programm.

Schnuppertag beim VdK
Plauen – Anlässlich der Woche der
Begegnung für „Menschen mit Be-
hinderung in unserer Mitte“ öffnet
amDienstag, 23. Oktober, der Sozial-
verband VdK in der Forststraße 10
seine Türen. Von 9 bis 16 Uhr kön-
nen sich interessierte Bürger zu Fra-
gen des Schwerbehinderten-, Ren-
ten-, Pflege- und Sozialhilferechts in-
formieren. Darüber hinaus wird um
10 Uhr ein Vortrag zum Thema Steu-
erpflicht für Rentner angeboten, 14
Uhr folgt eine weitere Präsentation
zum Thema Schwerbehinderung.

Knochen werden gemessen
Plauen – Um allen Interessierten die
Möglichkeit zu bieten, ihren aktuel-
len „Knochenstatus“ zu bestimmen,
führt die Apotheke im Plauen Park
vom 15. bis 19. Oktober eine Mes-
sung der Knochenqualität durch.
Mit Hilfe eines modernen Ultra-
schall-Messgerätes erhalten Interes-
senten innerhalb von 15 Minuten
Aufklärung über die persönliche Si-
tuation. Es wird allen Interessierten
empfohlen, rechtzeitig einen Termin
zu vereinbaren. Schutzgebühr zehn
Euro.

Bürgersprechstunde fällt aus
Plauen – Die Bürgersprechstunde
des CDU-Wahlkreisabgeordneten
Frank Heidan für diesen Freitag, von
10 bis 12 Uhr in den Geschäftsräu-
men der CDU in der Dobenaustraße,
muss aus gesundheitlichen Gründen
abgesagt werden.

Gebäudeverwaltung
bekommt „Zuwachs“

Fast genau ein Jahr ist es
her, dass die Fraktionen
der im Stadtrat vertretenen
Parteien grünes Licht ga-
ben um untersuchen zu
lassen, inwieweit der Be-
reich Allgemeine Dienste
der Verwaltung (ADV) aus-
gelagert werden könnte –
auch vor dem Hintergrund
des zu konsolidierenden
Haushaltes, also aus Grün-
den der Sparsamkeit.

Plauen – Ein Gutachten wurde
erstellt aus dem hervorgeht, dass
eine Privatisierung des ADV durch-
aus möglich sei. In der Juni-Sitzung
dieses Jahres verständigten sich die
Stadträte, dass besagter Bereich der
Gebäude- und Anlagenverwaltung
(GAV) angegliedert werden könnte.
Diese Variante seimit den geringsten
Risiken verbunden und ermögliche
gleichzeitig die größtmögliche Ein-
flussnahme durch Oberbürgermeis-
ter und Rat, hieß es damals zur Be-
gründung. Die Überführung zum 1.
Januar 2013 muss der Stadtrat auf
seiner Oktober-Sitzung nun abseg-
nen – vorab wurden am Mittwoch

nochmals die Mitglieder des Verwal-
tungsausschusses um ihre Stellung-
nahme gebeten. Eingangs hatte der
Fachbereichsleiter ADV, Pierre Gras-
selt, darauf verwiesen, dass noch ein
gut Stück Arbeit zu leisten sei, bis es
zur „Übergabe“ komme. Viele Auf-
gaben zwischen ADV und EDV seien
noch zu trennen, neue Tätigkeitsfel-
der zu benennen. In der Vergangen-
heit sei dies kaum dokumentiert
worden, Grasselt beklagte zudem ei-
nen Mangel an Transparenz. Für die
im eigenen Haus verbleibenden Be-
reiche sei eine neue Organisations-
struktur erforderlich.
Auf Nachfrage machte Personal-

rats-Chefin Silvana Karliner deut-
lich, dass sich für die Mitarbeiter
selbst kaumetwas ändernwerde, von
detaillierten Aufgabenstellungen ab-
gesehen. Der Betriebsrat sei in den
jetzigen Prozess einbezogen.
Stadtrat Hansjoachim Weiß, der

bereits mehrfach angemahnt hatte,
an einer Zusammenarbeit interes-
sierte Einrichtungen und Unterneh-
men zu finden, bekam schon fast Er-
staunliches zu hören. Die seitens der
Stadt angestrebte Kooperation mit
dem Landratsamt in für beide sinn-
vollen Bereichen, sei von Landrat
Tassilo Lenk positiv bewertet wor-
den. Nun gehe es darum, Schnittstel-
len zu finden, wo eine Kooperation
auchmöglich ist, fügte Grasselt an.tp

Drachenstollen und Jubiläumsbrot
Anlässlich 112 Jahre Feinbäckerei Wunderlich findet am
Sonntag, 14.Oktober, 9.30 bis 16Uhr, die 2. Schreiersgrü-
ner Backmeile statt. „Wir freuen uns wieder auf zahlrei-
che Familien und Interessierte“, betont Bäckermeister
Wunderlich. Und damit die Gäste wie-
der voll auf ihre Kosten kommen, hat
das Team der Bäckerei wieder einiges
auf die Beine gestellt.
Premiere hat amSonntag derDrachen-
stollen. Das leckere Backwerk, das in
der Drachenhöhle Syrau eingelagert
wurde, wird angeschnitten und ver-
kostet.
Anlässlich 112 Jahre Feinbäckerei

Wunderlich dürfen sich die Jungen
und Mädchen auf eine Fahrt mit dem
Feuerwehrauto freuen. Derweil kön-
nen alle anderen großen und kleinen
Gäste die Tortenherstellung in der
Konditorei hautnah erleben. Bei Füh-
rungen durch die Bäckerei und Kondi-
torei können die Besucher den Mitar-
beitern bei der Herstellung der ver-
schiedensten Leckereien über die
Schulter schauen und all ihre Fragen

rund ums Backen stellen. Frisch aus dem Holzbackofen
wird es amSonntag ein Jubiläumsbrot geben.Undder fri-
sche Kartoffelkuchenwird sicherlich auch zahlreiche Ab-
nehmer finden. Allerdings ist zur 2. Schreiersgrüner

Backmeile nicht nur Zuschauen ange-
sagt. DieGäste dürfen auch selbst wie-
der aktiv werden. Kreativität ist bei-
spielsweise bei der Aktion „Wer deko-
riert den schönsten Drachen aus Leb-
kuchen?“ gefragt. Außerdem stehen
das Ausstechen und Garnieren von
Plätzchen auf dem Plan.
Natürlich dürfen die Besucher

reichlich verkosten: Neideitelroster
und -brötchen; all die gebackenen
Köstlichkeiten; Kaffee und andere Ge-
tränke; frisch gezapftes Fassbier, Glüh-
wein und, und, und. Eswerden zudem
Kirschsäckche und Quarkbällchen an-
geboten, und im Laden gibt es Jubilä-
umspreise – zehn Prozent Rabatt.
Weitere Höhepunkte für die Mäd-

chen und Jungen sind sicherlich Kin-
derbasteln und Kinderschminken so-
wie die Erstürmung der Drachenburg.

Die 2. Schreiersgrüner Backmeile lädt am Sonntag, 14. Oktober, zum Verkosten, Mitmachen und Erleben ein.

In der Konditorei und Bäckerei
kann man erleben, wie Torten
hergestellt werden.

Sonntag, 14. Oktober ANZEIGE

2. Schreiersgrüner Backmeile


